
GABRIELE MÜNTER 
AUFBRUCH IN FORM UND FARBE
22. NOVEMBER 2025 BIS 22. MÄRZ 2026

Die Ausstellung widmet sich Gabriele Münter 
(1877–1962 D), einer der bedeutendsten Künstle-
rinnen des deutschen Expressionismus zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts. Ausgehend von 
der Sammlung Selinka des Kunstmuseums, liegt 
der Schwerpunkt der Ausstellung auf der Zeit 
von 1908 bis 1914, einer der produktivsten Pha-
sen ihres Schaffens. Murnau im Alpenvorland 
wurde Münters bevorzugter Malort, an dem 
ihre Fähigkeit zur Vereinfachung der Form, der 
klaren Farbkontraste und ihre zeichnerisch 
treffsichere Malweise zur vollen Entfaltung 
kamen. Nachdem Münters Werk in internatio-
nalen Museen gefeiert wird, ist dies die erste 
Einzelausstellung nach 20 Jahren in Baden-
Württemberg.
Die Ausstellung wird gefördert durch die
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INFORMATIONEN

 — Kunstmuseum Ravensburg
Burgstraße 9, 88212 Ravensburg
Tel. +49 (0)751 82-2685 Museum
Tel. +49 (0)751 82-2681 Führungsanfragen
kunstmuseum@ravensburg.de
www.kunstmuseum-ravensburg.de

 — Öffnungszeiten
Dienstag / 14 – 18 Uhr
Mittwoch bis Sonntag / 11 – 18 Uhr
Donnerstag / 11 – 19 Uhr
montags geschlossen, außer feiertags

 — Eintritt
9 € / ermäßigt 6 € 
frei bis 18 Jahre 
frei für Studierende und Auszubildende
Jahreskarte 25 € 
Ravensburger Museumskarte 20 €

 

 — Anfahrt 
Auto / öffentliche Verkehrsmittel
ab Friedrichshafen: ca. 30 Min. / 10 Min.
ab Lindau: ca. 30 Min. / 50 Min.
ab Meersburg: ca. 40 Min. / 70 Min. 
ab Bregenz: ca. 45 Min. / 55 Min.

KUNSTMUSEUM RAVENSBURG

Das Kunstmuseum wurde 2013 inmitten der 
historischen Altstadt von Ravensburg eröffnet 
und ist das weltweit erste zertifizierte Museum 
in Passivhausbauweise. Fundament des 
Museums ist die Sammlung Selinka. Die Samm-
lung umfasst Arbeiten des deutschen Expressi-
onismus sowie der Künstlergruppen CoBrA und 
SPUR und ergänzt das Wechselausstellungspro-
gramm zur Kunst des 20. und 21. Jahrhunderts.
 

2. OG

Kathrin Sonntag, The Travelling Eye, 2024

INMITTEN DER 
HISTORISCHEN 

ALTSTADT

KATHRIN SONNTAG UND 
GABRIELE MÜNTER
DAS REISENDE AUGE 
22. NOVEMBER 2025 BIS 22. MÄRZ 2026

In der Ausstellung »Das reisende Auge« treten 
Fotografien von zwei in Berlin geborenen 
Künstlerinnen in einen Dialog, der die zeitliche 
Differenz von über einem Jahrhundert über-
brückt. Kathrin Sonntag (*1981) begibt sich auf 
eine Reise durch das wenig bekannte fotografi-
sche Werk der Expressionistin Gabriele Münter 
(1877–1962) und reagiert mit Bildern aus ihrem 
Archiv auf Münters Fotografien. Diese entstan-
den 1899/1900 auf ihrer zweijährigen Reise 
durch die USA. Die kompositorische Qualität 
belegt im Vorfeld von Münters malerischem 
Schaffen ihre Suche nach einem künstlerischen 
Ausdruck. Sonntag wurde durch Installationen 
aus eigenem und gefundenem Bildmaterial 
bekannt und hinterfragt das Wesen der Foto-
grafie sowie unser Bildverständnis. Eine Koope-
ration mit dem Museum Marta Herford. 

EG/1. OG

Gabriele Münter, Staffelsee, 1908

Kathrin Sonntag und Gabriele Münter – Das reisende Auge, Ausstellungsansicht, 2024

Titel: Kunstmuseum Ravensburg, Foto: Roland Halbe | Innen: v. l. n. r Courtesy die Künstlerin, Hauser & Wirth 

und Luhring Augustine, © VG Bild-Kunst, Bonn 2024, Foto: Wynrich Zlomke | Alina Szapocznikow Archive, The 

Museum of Modern Art, Warsaw, Courtesy The Estate of Alina Szapocznikow/Galerie Loevenbruck, Paris/Hauser 

& Wirth, © VG Bild-Kunst, Bonn 2024, Foto: Roger Gain für Elle | Courtesy The Estate of Alina Szapocznikow/

Galerie Loevenbruck, Paris/Hauser & Wirth, © VG Bild-Kunst, Bonn 2024, Foto: Fabrice Gousset | Courtesy 

Smoking Dogs Films und Lisson Gallery, © Smoking Dogs Films | Courtesy Smoking Dogs Films und Lisson 

Gallery, © Smoking Dogs Films | Sammlung Selinka, Kunstmuseum Ravensburg, © VG Bild-Kunst, Bonn 2024 | 

Rückseite: v. l. n. r. © die Künstlerinnen und Marta Herford, VG Bild-Kunst, Bonn 2024, Foto: Besim Mazhiqi mit 

Kathrin Sonntag, Marie und Naomi, Mexiko-Stadt, Mexiko 2016, 2024 (Detail), © Kathrin Sonntag und Gabriele 

Münter, Sitzendes Paar in einem Interieur (Ehepaar Wade?), Moorefield, Arkansas, 1900, © VG Bild-Kunst, Bonn 

2024, Gabriele Münter- und Johannes Eichner-Stiftung, München | Digitale Bildprojektion auf Basis der Foto-

grafien von Gabriele Münter, mit freundlicher Genehmigung der Gabriele Münter- und Johannes Eichner-

Stiftung, München | Privatsammlung Rheinland, Courtesy Galerie Ludorff, © VG Bild-Kunst, Bonn 2024

Die Kunstvermittlung wird gefördert durch

Ebenso gefördert durch

Premiumsponsoren



WALK THIS WAY
9. NOVEMBER 2024 BIS 23. FEBRUAR 2025

Die Ausstellung WALK THIS WAY schlägt einen 
Bogen von den 1960er-Jahren bis heute und 
lenkt den Blick auf Werke zeitgenössischer 
Künstler:innen, in denen die Stadt zur Bühne 
und der Akt des Gehens zum künstlerischen 
Statement wird. WALK THIS WAY versammelt 
Arbeiten von Künstler:innen, die spielerisch bis 
provokativ ihre eigenen Wege der Erkundung, 
Umdeutung und Neubesetzung beschreiten. 
Der öffentliche Raum war schon immer ein Ort 
des Sehens und Gesehen-Werdens. Die vielfälti-
ge Architektur und die beschleunigten Bewe-
gungen der Passant:innen führten zu einem 
Reichtum von neuen Eindrücken und Lebens-
welten. Künstler:innen reagierten auf diese 
Veränderungen und nutzten den urbanen 
Raum als Austragungsort ihrer künstlerischen 
Fragestellungen und für ihre gesellschaftspoli-
tischen Anliegen.  ALINA SZAPOCZNIKOW

KÖRPERSPRACHEN
15. MÄRZ BIS 6. JULI 2025

Die polnische Bildhauerin Alina Szapocznikow 
(1926–1973) gehört zu den herausragenden 
Künstlerinnen des 20. Jahrhunderts, die trotz 
ihres innovativen Schaffens erst spät internatio-
nale Bekanntheit erlangten. Im Zentrum ihres 
skulpturalen und zeichnerischen Werks steht 
der menschliche Körper, anhand dessen sie die 
Fragilität der Existenz und die Paradoxien des 
Lebens thematisiert. Szapocznikows unermüdli-
ches Ergründen neuer bildhauerischer Prakti-
ken und Materialien macht sie zu einer der 
spannendsten Bildhauerinnen, die die traditio-
nelle Vorstellung von Skulptur revolutionierte. 
Eine Kooperation mit dem Musée de Grenoble.

JOHN AKOMFRAH 
THE UNFINISHED CONVERSATION
25. JULI BIS 2. NOVEMBER 2025
 
John Akomfrahs (*1957 GH) raumgreifende 
Filminstallation »The Unfinished Conversation« 
(2012) ist eine berührende Hommage an den 
einflussreichen Kulturtheoretiker und Soziolo-
gen Stuart Hall (1932–2014). Halls undogmati-
sches Denken über Rassismus, Klasse und 
Identität ist bis heute wegweisend. Im Zentrum 
von Akomfrahs vielschichtiger Montage steht 
die Überzeugung seines Mentors und Freunds, 
dass Identität und Zugehörigkeit keine stati-
schen und unveränderlichen Gegebenheiten 
sind. Sie lassen sich nicht auf einen ethnischen 
Ursprung reduzieren, sondern sind Bestandteile 
eines fortlaufenden ›unvollendeten Gesprächs‹. 
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WALK THIS WAY, Kunstmuseum Ravensburg, 2024
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Alina Szapocznikow für ELLE, Querceta Steinbrüche, Italien, 1968

UNDER PRESSURE
DRUCKGRAFIK DES EXPRESSIONISMUS 
25. JULI BIS 2. NOVEMBER 2025

Der Expressionismus gilt als wichtigste Erneue-
rungsbewegung der deutschen Kunst des 
20. Jahrhunderts. Seine Künstler:innen lehnten 
sich gegen die gesellschaftlichen Strukturen 
und die akademische Malerei auf. Für die Um-
setzung ihrer Vorstellung einer subjektiven, 
ausdrucksstarken Kunst fanden sie in den 
Eigenschaften der Druckgrafik ideale Bedingun-
gen. Vereinfachte Formen, starke Linien und 
flächige Farben wurden zum Ausdruck ihres 
neuen Kunstverständnisses. Die Sammlung 
Selinka des Kunstmuseums umfasst eine Viel-
zahl expressionistischer Druckgrafiken. Davon 
ausgehend werden die Bedeutung der Grafik 
für die avantgardistische Strömung sowie die 
verschiedenen Techniken der Druckgrafik 
beleuchtet. Holzschnitte, Radierungen und 
Lithografien geben Einblick in die Kunst- und 
Kulturrevolte des Expressionismus. 
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Alina Szapocznikow, Sculpture-Lampe XI (Skulptur-Lampe XI), 1970 Karl Schmidt-Rottluff, Landschaft mit Kastanienallee, 1919John Akomfrah, The Unfinished Conversation, 2012 (Still)

John Akomfrah, The Unfinished Conversation, 2012

Die eindringliche Filminstallation von Akom-
frah lädt dazu ein, über die Art und Weise, wie 
wir uns selbst und andere betrachten, nach-
zudenken. 


